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hat nun am 20. September die Entwürfe folgender Verfasser
ausgezeichnet :

I. Preis, 800 Fr., Architekten Rybi $ Safchli, Bern.
II. Preis, 600 Fr., Architekten Moser, Schürch S/ v. Gunten, Biel.
III. Preis, 400 Fr., Architekt Paul Girsberger-Vofz, Bern.

Ausserdem erhielt jeder der acht Bewerber, der einen
programmgemässen Entwurf eingereicht hatte, eine feste Entschädigung
von 400 Fr. Die ganze Preissumme betrug demgemäss 5000 Fr.

Die ausschreibende Behörde hat überdies die Verpflichtung
übernommen, die Anfertigung der definitiven Pläne und die
Bauleitung dem Verfasser des erstprämiierten Projektes zu übertragen.

Arbeiterkolonie der A.-G. Piccard,
Pictet S Cie. in Aure bei Genf (Seite 64 .,.-.-.

u"nd 84). Mit Rücksicht auf die Inanspruchnahme

der Genfer Architekten durch den auf
sie beschränkten Wettbewerb für ein
Gymnasium im St. Jean-Quartier (vergi. Seite 105)

hat die Firma Piccard, Pictet § Cie. den Ein-
lieferungstermin für hren, allen schweizerischen

Architekten zugänglichen Wettbewerb
hinausgeschoben auf den 31. Januar 1919.

Wir benützen diese Gelegenheit, um durch
Wiedergabe einer dem Programm beigefügten
Ansicht des für die Arbeiterkolonie bestimmten

Geländes am unberührten Ufer der Rhone

(vergi. Seite 126) auch unsererseits zu reger
Beteiligung an dieser selten schönen, zudem
auch reich dotierten Aufgabe aufzumuntern.

April 1841

Nekrologie.

t G- Cuénod. Am Nachmittag des 6. d. M.

entschlief zu Lausanne Gustave Cuénod,
gewesener Oberingenieur des I. Kreises der
Schweizerichen Bundesbahnen, Mitglied des

Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins seit 1862. Geboren zu Rosey bei
Rolle am 7. April 1841, hat er das hohe Alter von 77 Jahren und

fünf Monaten erreicht.
Seinen ersten Unterricht empfing Cuénod im elterlichen Hause,

in einer Schule zu Rolle und in der Erziehungsanstalt Court zu
Yverdon. Hierauf verbrachte er zwei Jahre an einem Lyzeum zu

Paris mit ausgezeichnetem Erfolg: bald stand er an der Spitze
einer Klasse von 120 Zöglingen. Vom Herbst 1857 bis 1859 besuchte

er die Ingenieurschule zu Lausanne. Er verliess sie ziemlich
unbefriedigt und trat, bevor er sie durchlaufen, zu Paris in das Geschäft
eines Ingenieurs ein. Hier wurde genaue und rasche Arbeit
verlangt, zugleich erhielt er aber auch Einsicht in verschiedene
Gewerbe. An Abenden besuchte er das Conservatoire des Arts et
Métiers, um seine Kenntnisse zu erweitern.

Schon 1860 kehrte er auf den Ruf seines Vaters nach der
Schweiz zurück und betätigte sich bei dessen gewerblichen
Unternehmungen, deren Leitung er in der Folge übernahm-, dies unter
ungünstigen Verhältnissen, die seine volle Tatkraft in Anspruch
nahmen. 1868 gingen die Unternehmungen in andere Hände über.

' Cuénod nahm nun eine Stelle beim Bau der Eisenbahn von Chalons
nach Lons-le-Saunier an, unter E. Dapples, dem nachmaligen
Technischen Inspektor beim Schweiz. Eisenbahndepartement, als
Oberingenieur. Er hatte zunächst die Baustoffe für die ganze Linie zu
beschaffen und zu dem Ende mehrere Ziegeleien zu erstellen, wurde
dann schrittweise Sektionsingenieur, Stellvertreter des Bauleiters
und Bahningenieur.

Im Sommer 1872 ging Dapples als Oberingenieur zur B. L. B.

über. Cuénod, den er veranlasst hatte, ihm zu folgen, wurde
Sektionsingenieur für 'den Bau der Strecke Schüpfheim-Wertenstein,
auf der mehrere Tunnel, viele Brücken und umfangreiche Fiussver-
bauungen auszuführen waren, zum Teil im Selbstbetrieb der
Bahngesellschaft. Er habe ausgezeichnete Dienste geleistet und beim
Bau der Linie eine hervorragende Rolle gespielt, äusserte Dapples
u. a. im Zeugnis, das er Cuénod ausstellte. — Der Betrieb der
B. L. B. war der J. B. L. übertragen; sie wählte Cuénod zum
Oberingenieur. Die J. S., seit Anfang 1890 Nachfolgerin der J. B. L. und
S. O. S., bestätigte ihn in seinem Amt Bei ihrem Uebergang an den
Bund am 1. Mai 1903 wurde Cuénod Oberingenieur des I. Kreises.

Gustave Cuénod
Ingenieur
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Von diesem Amte trat er Ende 1915 zurück. — Zahllos sind die
baulichen Arbeiten, mit denen sich Cuénod als Oberingenieur
ausser mit den vielen Obliegenheiten des Bahndienstes im engern
Sinne zu befassen hatte. Hervorgehoben seien: Bau der Strecke
Locle-französische Grenze, bis Col-des-Roches, und die Abkürzungsstrecke

Creux - Chaux-de-Fonds mit einem 1618 m langen Tunnel;
umfangreiche Bahnhof-Umbauten und -Erweiterungen in Lausanne,
Vevey, Montreux, St. Maurice, Brig, Renens und Vallorbes; Verstärkung

und Ersatz eiserner Brücken; Verstärkung des Oberbaues;
Ausbau längerer Strecken auf Doppelspur; Sicherungsanlagen
verschiedener Art. Tüchtigkeit, rastlose Tätigkeit, Gewissenhaftigkeit,

-——! Umsicht, Gestaltungsgabe kennzeichnen sein
Wirken.

Gegen Ende Juni d. J. stellten sich bei
Cuénod Unterleibsbeschwerden ein; im August
erkrankten auch Herz und Nieren.
Verschwunden war plötzlich die noch vor kurzem
an ihm bewunderte Rüstigkeit. Geduldig und
in sich gekehrt ertrug er seine schweren
Leiden, bis ihn ein sanfter Tod erlöste.

Mit G. Cuénod ist ein tüchtiger Fachmann,
aber auch ein Mann voller Herzensgüte, von
abgeklärtem, lauterem Wesen, ein edler Mensch
aus dem Leben geschieden. __?. St.

t A. Bourgeois. Le 3 septembre dernier,
notre collègue Alfred Bourgeois, ingénieur,
de Genève, a trouvé une mort tragique dans
l'exercice de sa profession, au champ d'honneur

pourrait-on dire. Un éboulement dans
le tunnel sous le lac Bramant près du Rivier
d'Allemont (Isère) l'enleva prématurément à

sa famille et à ses amis, et ce fatal accident,
dont furent victimes avec lui C. de Rham,
ingénieur, de Lausanne, et deux ouvriers, qui
le surprit en pleine activité, plonge dans un vif
chagrin ses camarades d'études et ceux qui
avaient le privilège de le connaître.

D'un abord réservé, peu porté à se lier légèrement, sobre
de paroles, Bourgeois était un garçon plein de cœur, de franchise,
de sérieux, de modestie, et un bon camarade. Ne se donnant pas
facilement, il était d'autant plus aimé et apprécié de ceux qui
avaient réussi à pénétrer dans son intimité. Aimant passionnément
la montagne, il avait la solidité et la simplicité physiques et
morales du montagnard.

Bourgeois naquit le 3 octobre 1883. Il fit son diplôme
d'ingénieur civil à l'Ecole Polytechnique Fédérale en juin 1905 sous
la direction de M. le prof. Hennings. Doué d'une très belle intelligence
et d'une grande activité, il sut bien remplir les années de sa carrière,
hélas si courte. En 1906 il travailla à des études de chemins de
fer dans le Sud de l'Espagne (Linarès, sierra Morena), fut employé
par la même Compagnie à son bureau de Paris jusqu'en 1907,
travailla en Savoie, puis, en 1908, à Genève, il coopéra à des
études de lignes de raccordement de l'usine à gaz; en 1909 et 1910

il retourne à Paris et en Espagne, où il travaille à des projets de
construction de chemins de fer. De 1911 à 1913, la Société franco-
suisse l'envoie en Italie (dans les Abruzzes et au Val Maira), pour
des études et la direction de travaux hydro-électriques. Bourgeois
participe en 1914 à la mobilisation générale comme sergent de
carabiniers. Enfin, de 1915 à 1918, il dirige les travaux hydrauliques
au Rivier d'Allemont pour la Société de l'Eau d'Olle à Grenoble.

Ses amis, en présentant à la famille d'Alfred Bourgeois
l'expression de leur profonde sympathie, peuvent lui donner l'assurance

que son souvenir demeurera inoubliable dans le cœur de

beaucoup d'hommes de notre profession d'ingénieur, que Bourgeois
aimait tant, et qu'il exerça avec honneur. fi. /?.

i* J. Keller. Am 20. September starb in Dällikon, in seinem
66. Altersjahre, Dr. Johannes Keller, Privatdozent für mathematische
Fächer an der Eidgen. Technischen Hochschule. Dr. Keller stammte
aus Mandach im Kanton Aargau und hat von 1870 bis 1874 die
Fachschule 'für Mathematik und Physik an der E. T. H. absolviert.
Seit 1882 war er an dieser als Privatdozent habilitiert und seit
15 Jahren Lehrer der Mathematik an dem als Vorbereitungsschule
für die E. T. H. bekannten Institut „Minerva" in Zürich, die in Ihm
einen geschätzten Mitarbeiter verliert.


	Keller, Johannes

